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WochenrüÄbliÄ .
Ae württembergische » Sozialdemokraten

Mn am Ostersonntag den würltembergischen
Demokraten de » Krieg erklärt . Es gab zwei
Gruppen in der sozialdemokratischen Landesversammlung ,
die Gruppe Keil und die Gruppe Hildenbrand , eine Kriegs -
md eine Friedenspartei . Frau Klara Zetkin und
Herr Landtagsabg . Keil sind die Häupter der Kriegs¬
partei , der Partei der schärfsten , der revolutionärsten Ton¬
art. Mit Schmunzeln hat Herr Redakteur Keil im Ver¬
lause der „Tagwachtdebatte "

, die scharfe Angriffe auf
die eckige und unumgängliche Haltung der Tagwacht
brachte, erzählt , eine Genosse habe ihm gesagt, ein sozial¬
demokratisches Blatt könne gar nicht radikal genug sein !
Uso wohl auch die Sozialdemokratie selbst nicht ? ! Tie
Kriegspartei ist offenbar dieser Meinung ; und die Debatte
über Krieg oder Frieden verlief ganz artgetreu . Tie Ver¬
nunft wird bei solchen Gelegenheiten häufig umsonst ge¬
predigt , und die Leidenschaften und die Draufgängerei
dringen durch . So war 's auch im sozialdemokratischen
Parteirat . Vergeblich machten die besonneneren Elemente
darauf aufmerksam, dass es Unsinn sei, in der gegenwär¬
tigen Zeit, welche die Verfaisungsrevinon erheische , in
erster Linie auf eine Schwächung der Demokratie ans -
mgehen . Die Verfassungsrevision , das württembergische
Wohl ist dm nach Württemberg verpflanzten preußischen
Führern der intransigenten Richtung viel weniger wichtig
als das Sonderinteresse der Sozialdemokratie . Uni ein
paar Tausend Stimmen oder um ein paar sozialdemo¬
kratische Mandate weiter verkaufen diese Leute die ganze
Verfassungsrevision ! Mit einer Offenheit , die einer
besseren Sache dienen dürfte , ist verkündet worden , daß
den Sozialdemokraten die Demokratie am Meisten im
Wege ist . Tie „ Demokratische Korrespondenz " bemerkt
dazru

„Es ist auf den ersten Blick vom Parteistand¬
punkt der Sozialdemokratie in Württemberg begreiflich,
daß sic gegen die Demokratie in Württemberg anrennen
möchte. Tenn gerade in diesem Vorlande der Deutschen
Volkspartei , wo sich die entschiedenste Richtung der bürger¬
lichen Freiheitsanhänger am besten entfalten konnte, hat
die Sozialdemokratie nicht die Entwicklung gefunden , die
ihr in andern deutschen Landen blühte , wo reaktionäre
politische Zustände den sozialdemokratischen Pflanzungen
dm besten Nährboden bereitet hatten . Je freier , je
besser verwaltet ein Land , desto geringer
die sozi a lde mo kr a ti s ch e n Erfolge . Das ist eiu
Midlicher Zusammenhang . Es ist nicht erstaunlich , daß
dis Sozialdemokratie unter solchen Umständen eine kraft¬
volle bürgerliche Demokratie als ein Hindernis des so¬
zialdemokratischen Wachstums unbequem verspürt .

Eine Partei , die nur ihr eigenes und nicht das allge
meine Wohl anstrebt , treibt aber ein höchst frevelhaftes
Mel . Wer politische Reformen will, wer will , daß
unsere staatlichen und gesellschaftlichen Einrichtungen sich
MM , der darf nicht auf das Zusammenwirken aller
Kräfte verzichten , die auf das gemeinsame Ziel hinarbeiten .
Wer freilich vom „ großen Kladderadatsch " träumt , vom
gewaltsamen Umsturz , der mag der Politik folgen , die
"6 sagt : Je schlimmer, desto besser .

Tas belgische Beispiel zeigte, just als die schwäbi¬
sche Sozialdemokratie ihren neidischen Beschluß, faßte , wie
^ rg für die freiheitliche Entwicklung eines Landes her-
ausspringt, wenn Sozialdemokratie und Liberalismus sich
^ sgen . Tann triumphiert der Tritte , die konservativ-
uerikM Reaktion . Tie belgischen Sozialdemokraten haben

jetzt satt, sie wollen zusammen mit den Liberalen
vas reaktionäre Joch ! äbwerfen , und sie befehden den
Liberalismus nur da , wo keine Gefahr besteht , daß die
»Mschrittler davon profitieren . Diese Erkenntnis kommt

Tis Klerikalen haben sich in der Zwischenzeit in
'Jw 'rn so fest eingenistet , daß es schwerhalten wird ,^ Unkraut zu jäten , selbst mit vereinten Kräften .
> ,

Ein Gutes müßte ja sogar eine verfehlte Taktik der
A 'aldemokratie im Gefolge haben : wenn sie das frei-
Mlich« Bürgertum mit aller Gewalt zum „Zweifronten -
uvg herausfordert , fördert sie unter allen Umständen
^ Zusammenschluß der bürgerlichen Linken.
Mmer mehr werden nationalliberale Stimmen laut , die

eine» größeren Liberalismus möchten. Zunächst aller¬
dings einen größeren Nationalliberalismus . Aber auch
ihnen wird in der weiteren politischen Entwicklung die
Erkenntnis nicht verborgen bleiben, daß der Liberalismus
nur dann neue Kräfte gewinnen wird , wenn er seine
linke Seite , die Herz seile , stärkt . Taß den Sozial¬
demokraten der Linksliberalismus w gräßlich unbequem
ist, wie in Schwaben , das bildet ja den besten Beweis
für die Notwendigkeit des großen bürgerlichen
Rucks nach links .

"
Dem wckie noch anzufügen , daß die ganze Speku¬

lation der sozialdemokratischen .Kriegspartei >chon rein
rechnerisch bös verkrachen kann . Die Demokratie hat es
unter Umständen in der Hand , daß die Sozialdemokratie
au Mandaten eher geschwächt als gestärkt aus den nächsten
Wahlen hervorgeht ! Ob die Temokralie von dieser Mög¬
lichkeit Gebrauch macht, wird wesentlich vom Verhalten
der Sozialdemokratie abhängen .

Der württembergische Landtag hat nach
Ostern seine Beratungen wieder ausgenommen und zu¬
nächst den Justizetat erledigt . Alle dazu gestellten
Anträge wurden angenommen : der Antrag , der die Er¬
richtung von Eheverträgen empfiehlt , der Antrag auf
Gewährung von Taggeldern neben der Reisekosten -Ent -
schädigung an Schöffen und Geschworene, der Antrag auf
Gewährung von Freikarten an die letzteren , und endlich
der Antrag betreffend Einstellung einer genügenden
Summe für Entschädigung unschuldig Verurteilter ' oder
Verhafteter . Bei der Beratung des Etats der Zentral¬
stelle für G e w e r b e und Handel wurde mit Nachdruck
dafür eingetreten , daß die Ausstellung landwirtschaftlicher
Maschinen von Hoh . nheim wieder nach Stuttgart verlegt
werde, lieber das Snbmissionswesen wurde wieder leb
Haft geklagt.

Die Beratung des Gesetzentwurfes über die T ren -
nnng von Staat und Kirche in Frankreich hat
eine überraschende Wendung genommen . Während im
bisherigen Verlauf der Debatte die Geister sehr heftig aus¬
einander platzten, wurden die grundlegenden Bestimm¬
ungen des Artikels 4 der Trennungsvorlage mit einer
Majorität von 509 gegen nur 44 Stimmen angenommen .
Nur die ultraklerikalen und ultraradikalen Abgeordneten ,
von denen die einen von einer Trennung von Staat und
Kirche überhaupt nichts wissen wollen , den anderen aber
der angenommene Artikel nicht weit genug ging , stimm
ten dagegen.

Ter Erfolg des Ministeriums Rouvier möchte den
objektiven Beobachter fast stutzig machen und es scheint
auch , als ob die Republikaner um des Prinzipes der
Trennung willen den Klerikalen doch etwas weil entgegen¬
gekommen sind, da diese gleich niit beiden Händen zu-
griffen , um für die Kirche zu retten , was zu retten ist,
und vielleicht noch mehr , als sie selbst erwarteten . Niit
der Trennung allein ist 's nicht getan und die französischen
Sozialisten sind sehr im Irrtum , wenn sie glauben , daß
die Hauptsache getan sei, wenn nur erst Staat und Kirche
von einander geschieden sind. Durch die nun von der
französischen Kamm er beschlossenen Bestim nun gen über
di« Verwaltung des kirchlichen Vermögens wir . di - Ver¬
fügung Wer dessen Verwendung der Hierarchie völlig
in di« Hände gegeben und deren Einfluß eher gestärkt als
geschwächt, ja es ist direkt zu befürchten, daß sich die
Kirche in Frankreich statt zu einer mit dem Staat Hand
in Hand gehenden Macht in Zukunft zu einem Staat im
Staate entwickeln könnte, und daß dann der politische
Staat noch weniger als jetzt in der Lage sei » wird , die
Machtansprüche der Kirche zu brechen .

Ob gegenüber den Stützen , die man dem Klerikalis¬
mus in Frankreich läßt , die prinzipielle Trennung von
Staat und Kirche und der Uebergang der kirchlich .'» Ge¬
bäude in den Besitz der Kommunen wirklich so große
Vorteile für den Staat bringen wird, wie die Mehrheit
der französischen Linken zur Zeit hofft, kann erst die
Zukunft entscheiden . Ein gewisses Anfsichtsrecht über die
Kirche darf sich der Staat auch nach völliger Trennung
von Staat und Kirche auf alle Fälle nicht nehmen lassen.

Den deutsch -französischen Beziehungen ist durch
di« Rücktrittskomödie Telcasses kein großer Dienst erwiesen
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worden . Herr Delcasse hat neuen Mut gefaßt . Er ver
öffentlich! im „Matin " eine in barschem Tone gehaltene
offiziöse Note , in welcher Deutschland aufgesordert wird ,
seinen Anspruch in Marokko klar zu formulieren . Es wird
darin abermals erklärt , daß Frankreich alles zu garan¬
tieren bereit sei, was Deutschland fordere , also die Unab
hängigkeit Marokkos und die Handelsfreiheit für alle
Nationen . Ten von französischer Seite begonnenen Unter¬
handlungen seien von deutscher Seite nicht die .Herzlichkeit
und das Vertrauen entgegengebracht worden , welche man
erwarten durfte . Deutschland würde heute vollständig
isoliert dastehen, wenn es unternehme , den europäischen
Frieden zu stören.

Frankreich bekommt es übrigens jetzt auch mit seinem
italienischen Freunde zu schaffen . Wie es heißt,
hat die türkische Regierung einer französischen Gesell¬
schaft den Bau eines Hafens in Tripolis erteilt , und
dadurch glaubt Italien eine Schwächung seines Einflusses
in Tripolis erblicken zu müssen. Ter „Populo Romano "
erklärt zwar die Tripolis -Geschichte für eine Ansbausch
ung von italienischen Spekulanten und andere Blätter
stimmen mit ihm darüber ein . Nichtsdestoweniger ist die
öffentliche Meinung in Italien schon stark aufgeregt und
man weiß, wie empfindlich Italien in allen Fragen ist ,
di« seine Stellung zu der letzten Provinz des türkischen
Reiches in Nordafrika berühren .

Auf der Insel Kreta hat letzte Woche das Parlament
den Anschluß Kretas an Griechenland prokla¬
miert . Damit erklärten sich aber die europäischen Mächte
nicht einverstanden . Das kretinische Parlament hat nun
beschlossen , die proklamierte Anschließung Kretas an
Griechenland aufrecht zu erhalten , nur soll die Verwaltung
Kretas „ vorläufig " nach der krctinischen Verfassung fort -
dauern . Zur Aufrechterhaltung der Ruhe sind in der
Sudabncht verschiedene englische Kriegsschiffe angekommen.
Mehrere von den Aufständischen bedrohte Punkte wurden
durch die Truppen der Vertragsmächte besetzt.

Auf dem Kriegsschauplatz in Ostasien bereiten sich
wiedereinmal schwere Ereignisse vor . Bald wird die Luft
von dem Donner der Kanonen erzittern , dampfendes Mut
wird aussteigen zum Himmel , und Wer das Wasser werden
die Hilfschreie der ertrinkenden Seeleute erschallen. In
der Mandschurei zeigt sich seit den letzten Tagen
plötzlich wieder Leben. Es wird scharf auf den Vor¬
postenstellungen gekämpft und damit zeigt sich , daß ein
anderer als der Knropatkinsche Geist in die russischen
Heere eingezogen . Linewitsch verwendet seine Kavallerie ,
um ständig mit dem F . ind in Fühlung zu bleiben . Tas
hat Kuropatkin immer versäumt und angesichts des zäh .»
Ringens um verhältnismäßig unwichtige Stellungen
glauben die Kenner darauf schließen zu dürfen , daß es
möglicherweise vorher noch zu Lande schwere Kämpfe
gibt , ehe Roschdjcstwcnski seine Kräfte an den Togo 's
gemessen. Zur See ist die Lage augenblicklich so . Man
weiß weder wo die japanische , noch wo die russiche Flotte
sich aufhält . Beide scheinen Versteckens zu spielen, um
dann plötzlich gegenseitig Wer sich herzufallen . Roschd -
jestwenski hat zweifellos die Absicht , das Heraniiahcn des
3 . baltischen Geschwaders unter Nebogatow abzuwarten ,
um sich mit ihm zu vereinigen . Tann wird seine Flotte
der Togo 's materiell überlegen sein . Ob auch geistig,
das wird sich vielleicht schon in den nächsten Tagen weisen,
denn es liegt weder im Interesse Togo 's noch in dem
Roschdjestwcnski's , die Entscheidung gar zu lange hinaus¬
zuzögern .

Wie wir bereits gestern mitteilten , hat „ Edward der
Siebente , durch Gottes Gnade König des Vereinigten
Königreichs von Großbritannien und Irland , Vcrtci .Äger
des Glaubens , Kaiser von Indien " der südafrikanischen
Kolonie Transvaal eine Verfassung gegeben, die
als die Erfüllung des Versprechens angesehen werden
soll , das die englische Regierung den Buren in dem
Friedensvertrage vom 30 . Mai 1902 zu Vereeniging ge¬
macht hat . Tie ministeriellen englischen Blätter sind mit
der neuen Verfassung für Transvaal im allgemeinen zu¬
frieden , da sie überzeugt sind, daß dadurch die Buren
nieder ge halten wierden können . Ter „Times "



scheinen die Zugeständnisse sogar zu weit zu gehen. Herrn
Lyttletons Schema , sagt dagegen „ Daily Chronicle "

, zeigt
die Mitarbeit der Minenkammer von Transvaal ; es ist
so eingerichtet, daß er die Regierung des Landes aus den
Händen des Volkes hält und es wird lediglich der An¬
fangspunkt für eine neue Agitation werden.

Es ist auch sehr fraglich , ob auch ! nur eilt uenueus -
werter Teil der Buren der Aufforderung des Kolonial¬
ministers Folge leisten wird , „ ihre Rasse, nicht länger
mehr in isolierter Unabhängigkeit , zu einem starken Pfeilerin dem Gebäude des Weltreiches zu machen.

" Wenn
dieser Appell Erfolg haben soll, müßte die englische Re¬
gierung den auf dem Schlachtfelde Besiegten doch viel
mehr Pertraum entgegeubringen , als es tatsächlich in der
neuen Verfassung für Transvaal geschieht .

Politische Rundschau.
Nutzland . In Zentralasien . Tie Times vf

Jndia erfährt , daß von den Russen neue Militär -
st r a ß e n nach verschiedenen Punkten air der afghanischen
Grenze gebaut n>erden . 200,000 Russen seien der
mittelasiatischen Grenze entlang aufgestellt .

China . Zn Bata .ng an der Grrnze von Set>
schwan wurden v i e r f r a n z ö si s che Mi s s i o nare von
räuberischen Stämmen gefangen genommen . Ter
chinesische Präsekt , der den Gefangenen zu Hilfe eilte,
ist wahrscheinlich ermordet worden .

Der Landtag
nahm gestern die Beratung bei dem Titel über die Zen¬
tralstelle für Handel und Gewerbe wieder auf . Hierbei
sprachen mehrere Redner ihr Bedauern darüber aus , daß
die Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen aus dem
Landesgewerbechuseum entfernt und nach Hohenheim
das doch etwas abseits liege, verpflanzt worden sei . Es
wurden verschiedene Anträge eingebracht , die darauf ab¬
zielten , daß in Stuttgart ein Raum zur Unterbringung
einer Ausstellung von landwirtschaftlichen Maschinen zur
Verfügung gestellt werde. Tiefe Anträge wurden an die
Finanzkommission zur weiteren Prüfung überwiesen . Lob
nmrde von einzelnen Rednern dem Technikum für Textil¬
industrie in Reutlingen und der Fachschule für Fein¬
mechanik in Schwenningen gezollt , deren Leistungen
als vorzügliche anzusehen seien , und auch die Exigenz für
die Buchdruckerfachschulein Stuttgart fand unter Hinweis
aus die Leipziger Konkurrenz warme Befürwortung . Auch
die Errichtung einer Gerbereilehrwerkstätte in Metz¬
in geil wurde von keiner Seite beanstandet . Bei der
Debatte über das Handwerk wurden auch aufs neue
Klagen über unser Submissionswesen zu Gehör gebracht .

Der Kolonialkrieg in Siidwcstafrika .
ß Berlin , 27 . April . Trotha meldet u . a . : Tie

der Kompagnie des - Hauptmanns T 'Arrest am 7 . April
südlich von Nurudas abgenommenen Pferde wurden in
einem Patrouillengefecht bei Klipdam südlich Hasuur zu¬
rückerbeutet. Ter Feind verlor dabei 12 Tote . Dies¬
seits 1 Reiter gefallen . Im Norden des Schutzgebiets
stürmten die vereinigten Offizierspatrouillen der Leut¬
nants Bender und Sommer eine Hererowerst am On -
guendjeberg . Sie nahmen dem Feind das am 13 . April
beim Neberfall der Farm Ondekeremba erbeutete Vieh
wieder ab . Es fielen 12 Hereros , 8 wurden gefangen
genommen : diesseits keine Verluste .

Die Lage am Balkan .
8 Konstantinopel , 27 . April . Tie Pforte hat

wegen der auf griechischem Boden betriebenen Ausrüstungeiner großen für Makedonien bestimmten Bande in
Athen ernste Vorstellungen erhoben und auch ein
Rundschreiben an die Großmächte gerichtet. Tie Bande
soll teilweise aus Kretensern bestehen .

Marokko .
Paris , 27 . April . Ter Sozialistenführer Jauresnimmt in seiner Humanste die Angriffe gegen den Mi¬

nister des Auswärtigen , Telcasse, mit aller Schärfe wie¬
der auf : Ministerpräsident Rouvier hat wohl in seinerRede über die marokkanische Angelegenheit angedeutet ,
daß Deutschland seine Haltung in dieser Frage nach der
Schlacht von Mukden geändert habe. Man erfährt jetzt
sowohl von englischer wie von deutscher Seite , daß die
deutsche Regierung ihren Geschäftsträger in Tanger schonim November v . Js . auf die unerfreulichen Folgender marokkanischen Politik Telcasses aufmerksam gemacht
habe . Wenn dies richtig ist, dann hat Telcasse eine nochviel schwerere Verantwortlichkeit auf sich geladen , als
wir bisher geglaubt haben .

Krieg i« Ostasien.
Die Lage zur See .

)-( Saigon , 27 . April . Havas -Meldung . Auchdie russischen Transportschiffe und das Hospitalschiff
„Orel " haben gestern vormittag die innere Kamranh -Bucht
verlassen . Das russische Geschwader liegt außerhalbder Kamranh - Bucht in einem großen Bogen , der
sich vom Kap Varela bis zur kleinen Spitze der Kamranh -
Halbinsel erstreckt . Tie Torpedoboote manöverieren nachallen Richtungen . Tas Geschwader scheint die Ankunftdes Geschwaders des Admirals Nebugatow
zu erwarten .

Petersburg, ^ . April . Aus zuverlässiger Quelle
wird bestätigt , daß Roschdjestwenski tatsächlich einen süd¬
lichen Kurs eingeschlagen hat , um dem Ergänzungs¬
geschwader Nebogatows entgegen zu fahren . In
Marinekreisen herrscht die Ueberzeugung , daß nach der
Vereinigung der beiden Geschwader das Ergebnis einer
eventuellen Seeschlacht ein günstiges sein werde. Tas

Geschwader Nebogatows soll die Malakkastraße bereits
passiert haben .

Hongkong , 27 . April . Tas Kabel nach Hainau
wurde zerschnitten . Man glaubt , daß russische Agentendie Täter waren .

In der Mandschurei .
)- ( Petersburg , 27 . April . Pet . Tel . Ag . Line-

witsch meldet : An der linken Flanke setzten die Borposten¬
abteilungen ihre Bewegungen fort . Am 23 . April be¬
setzten unsere Kavallerie die Dörfer Simenpae und
Nfantu . An der Front der Armeen wurden die Japaner4 bis 5 Werst vor Kaijuausian unter dem Feuer unserer
Artillerie aus ihren Verschanzungen und einem dabei ge¬
legenen Torfe vertrieben . Ter Fund zog sich auf
einen dahinter gelegenen kleinen Berg zurück , der mit
3 hintereinander gelegenen Reiherc von Verteidigungs¬werken versehen ist . Nachmittags kämpfte unsere Reiterei
bei Tsintsiatun mit den Japanern , die gezwungen wurden ,
z ur ü ckzu g e h en .

Ebingen , 28 . April . A u s der P arte i . Tie auf
gestern abend ins Schiff einberufene Mitgliederversamm¬
lung des Volksvereins und des Vereins freige
sinnter junger M änner war recht gut besucht . Herr
Fritz Lorch hielt einen interessanten Vortrag überTeutsch
land in S ü d w est a f r i ka , Geschichte und Wert unseres
dortigen „ teuren " Besitzes darlegend . Ter Vortrag er¬
weckt« trotz seiner strengen Objektivität den lebhaften Ein¬
druck , daß das südwestafrikanische „ Abenteuer " ein sehl-
kräftiger Dämpfer für den Kolonialenthusiasmus sans
Phrase ist und daß der Verlauf der deutschen Kolonial¬
politik die reservierte Haltung der Parteien der Linken
nur zu nachdrücklich rechtfertigt . G . Oster tag rollte
ein Bild der w ü r tte m b e r gi s ch e n Verfassungs¬
geschichte auf , darlegend , daß unser Vaterland viel
früher als die Nachbarstaaten und Nachbarreiche eine Ver¬
fassung gehabt habe . Schon im Ende des 15. Jahrhundertskam zwischen dem Herzog und dem „Ständischen Rat "
die erste Verfassungs -Urkunde zustande ; seit damals ist in
Württemberg der Absolutismus , abgesehen von gewalt¬
samen kurzen Unterbrechungen des konstitutionellen Zu¬
standes , ausgefchaltet . Im Laufe der Jahrhunderte ist
verfassungspolitisch Manches geschehen . Tie heutige Ver¬
fassung mit ihrer Adelsbegünstigung stammt aus dem
Jahre 1819 ; sie war zwar 1849 und 1850 durch Gesetz¬
gebung außer Kraft gesetzt ; die Erste Kammer und die
Privilegierten der Zweiten Kammer waren abgeschafft.Aber im Spätjahr 1850 wurde die alte Verfassung von
1819 durch den König einfach auf dem Verordnungsweg
wieder eingeführt ! Heute noch muß im Kampf um die
Verfassungsrevision ein Kampf gegen diesen „Staats¬
streich " geführt werden . Ter Redner besprach alsdann nochdie Aussichten einer neuen Verfassungsvorlage und die
Haltung der Parteien . Tie bürgerlichen Fortschrittspar¬teien werden die Träger der Revision sein müssen . Die
Sozialdemokratie scheine sich in Konsequenz ihrer ver¬
fehlten Haltung während der Protestbewegung leider selbst
ausschalten zu wollen . Tenn sie erkläre nicht die För¬
derung der Verfassungsrevision , sondern die Förderungder Sozialdemokratie , auch auf Kosten des Verfassungs¬
fortschritts , für das Wichtigste. Gerade aber in der Ber -
fassungsfrage müsse man sich doppelt davor hüten , die
Partei über das Vaterland zu stellen. Hoffentlich erringe
auch in der Sozialdemokratie die Richtung die Oberhand ,die das erkenne. Tie Vorträge fanden starken Auklang .

TageS -Rachrichterr.
Stuttgart » 27 . April. Saaten standsbericht für

Württemberg . Nach dem Aprilbericht der statistischenLandesamts zeigen die Wintersaaten fast überall einen be¬
friedigenden Stand . Nur wo die Schneedecke sich lange er«
hielt, namentlich in den höheren Gebirgsgegenden , sind die
Frühsaaten zum Teil etwas lückenhaft . Bei Winter¬
weizen und Winterdinkel hat sich der Durchschnitt er«
halten , bei Wmterroggen nur wenig verschlechtert . AuchRotklee , namentlich der früh gesäte , sowie Luzerne stehen
befriedigend, spätgesäter Klee ist infolge der Sommertrocken
heit mitunter etwas lückenhaft . Das Wachstum der Wiesenwird ebenfalls als gut bezeichnet. Umpflügungen waren bis
jetzt nur in geringem Umfang notwendig . — Die Bestellungder Sommerfrüchte ist in den milderen Gegenden be¬
endet, in den sübrigen Landesteilen im vollen Gang ; teil¬
weise ist die Sommersaat auch schon aufgegangen . Im
einzelnen gibt der Bericht folgende Noten : Winterweizen 22 ,Winterdinkel 2,2 , Winterroggen 2,l , Klee 2,3, Luzerne 2,3 ,Bewässerungswiesen, 2,1 . andere Wiesen 2,3.

Rottenburg , 26 . April . In den Hopfenpflanz
ungen ist man mit dem Ausschnitt zu Ende und es be¬
ginnt nunmehr das Stangenstecken . Durch die kalte Witter¬
ung in der letzten Zeit find die Pflanzen noch weit zurück,man hofft aber , daß sie bei eintretender günstiger Witterungbald in voller Blüte stehen werden.

? Mm, 26. April. Zu der Plenarversammlungdes katholischen Volksschullehrervereins hatte
sich eine sehr ansehnliche Zahl von Mitgliedern eingefunden.Die Tagesordnung wies als ersten Punkt d e Verhandlungenüber die im Jahre 1903 gegründete Darlehenskasse für
Lehrer - Einjährige auf . Kassier Pollich Gmünd mußte
konstatieren, daß die Benützung der Kasse nicht ganz den
gehegten Erwartungen entspreche . Bedauerlich sei , daß in
Württemberg nur etwa '/,» bis der jungen Lehrer als
Schnüreneinjährige dienen. Der Darlehenskassenverein zählt
z . Z . 504 Mitglieder Als zweiter Gegenstand kam eine Ab¬
änderung des Statuts des 1891 gegründeten Mobiliar¬
feuerversicherungsvereins zur Beratung , der z . Z.1420 Mitglieder zählt und über einen Reservefonds von2l 000 Mk. verfügt Die wichtigste Abänderung bezog sichauf tz 4 der Satzungen . Es wurde beschlossen, den Verein
auf die Basis reiner Gegenseitigkeit zu stellen und bei even¬tueller Nachschußpflicht die Haftung des Vermögens derbeiden beteiligten Lehrervereine auszuschalten und die Haft
ung auf die einzelnen Mitglieder nach der Höhe ihrer Ver¬
sicherungssumme abzunützen . Zum Schluß wählte die Ver¬
sammlung als Ort der nächsten Plenarversammlung Stutt¬

gart und setzte als Termin für die durch 6 Ulmer Sek»--vorzunehmenden Wahlen des Vereinsvorstandes die 8
zwischen dem 29 . Mai und 10 . Juni fest .

X Vom Hegau , 27 . April . Erhängt und erscbi,,-sen hat sich im Alter von etwa 70 Jahren in KükensBauer V. Bona .
^

Bruchsal, 27 . April. Aus dem MännerruckvHause wurde in der letzten Woche ein Mann entlasse «der 1898 wegen Brandstiftung eine Zuchthausstrafe »o»acht Jahren erhallen hatte . Jetzt, nachdem der vermeinMVerbrecher seine Strafe beinahe ganz abgebüß! hat, hat Uder damalige Hauptbelastungszeuge , auf dessen Aussaae bi»die Verurteilung erfolgte, selbst des Meineids angeklagl unddadurch die Wiederaufnahme des Verfahrens nötig aemack»Berlin , 25 . April. Der deutsche Kricgerbundhat ein Lchreiben an die ihm angeschlossenen Kriegervereineerlassen , in dem er sich dagegen ausspricht, daß Kriegervereine geschlossen dem deutschen Flottenverein beitreten . Der Flottenoerein werde mehr oder weniger alspolitischer Verein angesehen. Die Sache sei auch der-halb bedenklich, weil nicht alle bürgerlichen Parteien AmHänger des Flottenvereins und seiner Ziele seien, währendin den Kriegervereinen alle bürgerlichen Parteien , also mög¬licherweise auch Gegner des Flotten Vereins vertreten seinkönnten. "
Metz, 26 . April . Kartoffelvergiftung . Beiden,Infanterie Regiment Nr . 13l in Longeoille ist eine Masseneckrankung ausgebrochen, die man anfänglich an Influenzadann als Gi - ckstarre ansah und endlich als Vergiftungerkannte , du atticherweise durch den Genuß alter keimender Kariös : . ln hervorgerusen wurde . Todesfälle sindbis jetzt nicht vor gekommen .
Berlin , 26. April. Zur Bekämpfung der Genick-

starre haben die Leiter des hygienischen Instituts der hies.Universität und des Instituts für Infektionskrankheiten ansVeranlassung des Polizeipräsidiums umfangreiche Maß¬nahmen ergriffen. Sie haben mehrere Assistenten entsandtum durch Untersuchen von Nasen und Rachen solcher Per¬sonen , die zur Umgebung der drei in Berlin an Genick¬starre Erkrankten gehörten oder mit ihnen in Verbindunggestanden haben , zu ermitteln , ob sie vielleicht Träger des
JnfektionsstvffeS seien. Durch die Untersuchungen der Assi¬stenten soll auch , wenn möglich , sestgestellt werden, wohkr beiden Erkrankten der Jufekrtonsstoff rührte und ob vielleichtdie Ueberlragung aus einer gememsamen Quelle erfolgte

js Berlin , 27 . April . Massenvergiftung . Inden Klassenzimmern der Gemeindeschule 54 für Mädchen hatte
sich heute früh eine bedeutende Menge giftiger Kohlen -
gase angesammelt , sodaß viele Kinder und eine AnzahlLehrerinnen bald nach Beginn des Unterrichts betäubt
umsanken . 5 herbeigeholte Aerzte nahmen die Betäubten
in Behandlung . Die Eltern eilten herbei, um die Kinder
zu holen und es kam zu erregten Auftritten . Die
Schule wurde einstweilen geschlossen .Berlin , 27 . April. In der Ztonsgemeinde findvor einem Jahr zwei liberale Prediger gewählt worden ,welche auch ihren Namen unter die zu Gunsten des Pfar¬rers Fischer erlassene Sympathieerklärung gesetzt haben .
Diese beiden Herren vertreten zeitweise auch einen Amts-
bruder derselben Gemeinde, dem die Pfarrertätigkeit im
Elisabeth - Siechenhause obliegt. Vor kurzem ist diesem
Geistlichen nun durch das Kuratorium des Krankenhausesdie schriftliche Aufforderung zugegangen, den beiden liberalen
Herren von Zion die Kanzel des Elisabeth Siechenhauses
nicht mehr zur Verfügung zu stellen . Der Adressat
hat darauf dem Kuratorium mitgeteilt, daß wenn seinenAmtsbrüdern , die berufen sind , in der großen Zionsgemeindedas Predigtamt auszuüben , die Kanzel des Elisabeth-Siechen-
hauses verboten werde, er dieses als einen Schimpf und
als eine Beleidigung sowohl seiner Amtsbrüder als der Ge¬
meindekörperschaftvon Zion ansehe und auch seinerseits seine
Tätigkeit im Dienste des EUsabeth- Siechenhauses einstellen
müsse . Man ist gespannt daraus , welche Stellung das Konsi¬
storium zu dieser Frage nehmen wird.

Berlin , 27 . April. An Angehörige der Schutz¬
truppen in Deutsch - Südwestafrika konnten bisher Paketebis 10 Kilogr . frachtfrei durch Vermittlung der Speditions¬
firma Mathias Rhode u . Co. in Hamburg befördert werden.
Wie die Firma mitteilt , sind die Verkehrsoerhältnisse in dem
Schutzgebietso überaus schwierige , daß die Einrichtung vor¬
läufig eingestellt werden muß . Die Postanstalten
werden deshalb vom Reichspostamt heute angewiesen, der¬
artige Sendungen nicht mehr anzunehmen . Die frachtfreien
Pakete bis zum Gewicht von 10 Kilo sind nicht zu ver¬
wechseln mit den Feldpostpaketen, die nach wie vor zulässig
sind , aber nur 3 ' -'- Kilo schwer sein dürfen .

Hamburg, 27 . April. Aussperre . Der Vorstandder Tischlerinnung zu Hamburg und A tona und der Ar¬
beiterschutzverband der Holzindustrie von Hamburg und den
Nachbarstädten beschloß in gemeinschaftlicher Sitzung, alle
dem Holzarbeiterverband angehörenden Tischler «
gesellen auszusperren .

Paris , 25. April. Ein gräßliches Wahnsinnsdrama spielte sich am Ostersonntag in dem Pariser Vor
orte Auberoilliers ab . Dort wurde der Tischler George-
Th auvin tobsüchtig ; er stürzte mit einer Säge auf seine
kranke im Bette liegende Frau und begann ihr das Bet »
abzusägen . Der Unglücklichen gelang es indessen , trotzdem
sie Blut in Strömen aus einer furchtbaren Wunde verlor,
sich zu Nachbarn zu flüchten . Kurz darauf Hörle man einen
furchtbaren Lärm und gräßliches Gewinsel aus der Wohnung
Thauoins erschallen , und als die Nachbarn die Türe er¬
brachen , bot sich ihnen ein entsetzliches Schauspiel. Der
Wahnsinnige , dem Gesicht , Arme und Hände zer ifsen waren,
so daß ihm Fetzen von den Wangen herabhingcn , hielt noch
eine blutige Säge in der Hand , mit der er den Hund in
zwei Teile geschnitten hatte . Das arme Tier hatte sich
seinem Schmerze verteidigt und man glaubt , es sei dabet
tollwütig geworden.

s^j Lüttich , 27 . April . Di « Weltausstellung
ist heute eröffnet worden . Tie meisten Ausstellungen
sind noch nicht fertig .

rr Stockholm , 27 . April . Die Rüstung zum Krieg .
Der Reichstag bewilligte heute 4914900 Kronen zum Bau
von Kriegsschiffen .

Rew - Uork » 27 . April. Zollkrieg ? Hiesige Blatter
erfahren , daß die Kündigung des deutsch amerikanischen
Handelsvertrags bereits erfolgt sei , und sprechen me
Befürchtung eines Zollkriegs aus .

Rew-Uork » 27 . April. Carnegie hat eine Stif¬
tung von 10 Millionen Dollar gemacht , aus der nicht mehr
dienstfähigen Universitätsprofessoren jährliche Pensionen ge¬
währt werden sollen.
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ll^ 4ür >i . N^ .1̂ >>_ 1 >

Ol '-WS ' E

.>— 77»-^

W/7
VL ' ---^

» M !

M S -̂ 7!!
'

MM MÄL ' MZWMüMi

L-L -W ^
MM

: ->v <-»

, 8 ^ 8

8 er
s

KL8ZZ
^ a> e> >8

>8 s 8 '8 ^8 w

« - » >S8 US
LQ» ê»

»5 ^MZLHO
L 8 : 8 . o —

ZL « « Z-
S L̂ 8 ^ >« L

§ >b ^

r ?
« .

IZZZ
^8

« «

2 ^8 «

8 ^ 8l 8 L L 'ir -Li
'Z 8 8 « 2 2^ 8S «- -

8Z A -SbÄ «
^ « -«» '^ -iL 8 :LL § '5 '
8Z -8L « " ^ -S ' 8

8
r -v « L «

Z r? «.

8 8 ^ « - «
^ ar» /Q 8 ^
H Z 8 )b <2 ^
^ ^ - r-r

8 8Z 8 '
« -Z8 -LK8 .

i ? d -,' A 8 8
> ^
! 2 ^

§ ,
L

^ Ä ^
! ^2 ^'
!- « -xr

^ ^ »-H

8 , ,S 8 '8
8 8 Z -- > 8

IZ § >§ 8

S > 82 « 88 » 8 8
8

» - -L
^ 8 -S L

Z 8 -- 'SL 8 ^ 8 ^
-SZ A

'" >SL
8 » s 8 2 Z S >«
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